
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften
− Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel · Karl-Scharfenberg-Straße 55–57 · 38229 Salzgitter

Warum ist Tourismusakzeptanz so wichtig?
19.03.2024, Wien
Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack

Bild: fairantwortung.org

Bild: factsverlag.de



19.03.2024 © Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack l www.prof-quack.com Quelle: https://tourcert.org/overtourism/ 2



Sowohl hier (2023)…
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… wie auch woanders
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„Eigentlich“ wissen wir schon lange, worum es geht …
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*Quelle: Wöhler, K. (1997): Marktorientiertes Tourismusmanagement. Berlin et al. S. 37



Das Bewusstsein für die soziale Dimension wächst stärker als für die 
ökologische Dimension
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Akzeptanz als Voraussetzung der sozialen Tragfähigkeit des Tourismus
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 Soziale Dimension eines nachhaltigen 
Tourismus: Einfluss des Tourismus auf die 
Gesellschaft, Berücksichtigung der 
Bedürfnisse von Reisenden und Bereisten

 Tourismusakzeptanz: „Das Ausmaß, in dem 
die einheimische Bevölkerung einer 
Destination dem dort stattfindenden 
Tourismus positiv oder negativ 
gegenübersteht.“ (Schmücker & Eisenstein 
2021, S. 207)

 Perzeptuelle Tragfähigkeit: Subjektive 
Wahrnehmung von Nutzungskonflikten 
zwischen Reisenden und Bereisten, Identität
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Einflussfaktoren und Stufen von Akzeptanz

19.03.2024 © Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack l www.prof-quack.com

 Gäste- und Einwohnerstrukturen 
 Divergierende Erwartungen und 
Interessen

 Informationsasymmetrien
 Kulturelle Distanz: Grad der 

empfundenen „Fremdheit“ durch 
andersartiges Verhalten 

 Tourismusintensität/ 
Wachstumsraten/ Saisonalität 
 Crowdingeffekte

 Verschmelzung von Räumen 
 fehlende Rückzugs-/ 
Ausweichmöglichkeiten

Aktive Gegnerschaft

Ablehnung

Zwiespalt

Gleichgültigkeit

Duldung

Konditionale Akzeptanz

Zustimmung/ 
Wohlwollen

Engagement
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Neuere Ansätze (Auswahl)

 Lebensraummanagement
Bewusstsein dafür, dass die Destination und die Reiseerfahrung nicht nur von natürlichen Gegebenheiten und der (touristischen) 
Infrastruktur abhängen, sondern vor allem auch von den Bewohner*innen und den Gast-Gastgebende-Begegnungen. „Ist der 
Einheimische nicht mehr gewillt seinen persönlichen Lebensraum mit Fremden zu teilen, kann das touristische Angebot nicht 
glaubwürdig gestaltet werden“ (Hölzl 2019, S. 253).

 Destination Stewardship
Auch wenn sich der Begriff nur schwer ins Deutsche übersetzen lässt – gemeint ist hier stets eine ganzheitliche 
Verantwortungsübernahme für die Destination ohne den überfordernden und letztlich illusorischen Auftrag, in allen Bereichen des 
„Lebensraumes“ eine führende (Management-)Rolle übernehmen zu müssen. Daher plädieren wir für eine sinngemäße Übertragung des 
internationalen Ansatzes auf den deutschsprachigen Raum: Destinationsverantwortung. 
(https://www.dwif.de/news/item/lebensraum-management-tourismus-destinationsverantwortung.html )

 Balanced Tourism
Balanced Tourism focuses on achieving an equilibrium between the economic, social, and environmental aspects of tourism while 
balancing growth and preservation. It seeks to optimize benefits for the destination while minimizing negative impacts, as well as 
reducing the leakage factor to drive inclusive economic growth. While both Balanced Tourism and Sustainable Tourism aim for 
responsible tourism, Balanced Tourism specifically targets an equilibrium among various aspects of tourism to balance growth 
and preservation, whereas Sustainable Tourism is more focused on long-term conservation and responsible management of resources.
(https://balancedtourism.com/) 
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Tourismuspolitische Prozesse der Aktzeptanzsteuerung
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Information Aufklärung Sensibilisierung Partizipationsprozesse

Vermittlungs- und 
Aufklärungszweck

- Touristen –
respektvolle 
Teilhabe

- Lokale 
Bevölkerung –
Nutzung 
touristischer 
Räume

Sicherung von 
Tourismuswachstum

Vermeidung von 
Monostrukturen

Bottom-Up Top-Down

- Mobilisierung lokalen 
Know-How´s

- Politische 
Entscheidungsfindung

- Schaffung 
qualifizierter 
Arbeitsplätze

- Schaffung fairer 
Marktbedingungen

- Neuinvestitionen
- Hotelkonzepte
- Ansiedlungs-

management

Resultate der Anwendung von Mechanismen der Akzeptanzsteuerung

- Gezielte Förderung touristischer Aspekte
- Steigerung der Lebensqualität
- Sicherung der (lokalen) Wirtschaftlichkeit/ Wertschöpfung
- Infrastruktursicherung – und erhalt
- Sauberkeit & Sicherheit 
- Mobilitäts- und Besucherleitsysteme 
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Messung der Tourismusakzeptanz in Deutschland und Österreich im Vergleich
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Österreich (2022) Deutschland (2023)
Index aus Einstellung, Gesamteindruck, 
Wichtigkeit, Identifikation

Keine direkter Vergleich möglich

Unterscheidung von Tourismusaktzeptanzsaldo
Wohnort und Persönlich

TA-Index 76 von 100 Punkten TAS-W: +33; TAS-P: +20

Gesamteindruck ÖE TOP 2: 78%
Einstellung zum Tourismus ÖE TOP 2: 79%
Wichtigkeit ÖE TOP 2: 90%
Identifikation ÖE TOP 2: 37%

Werte in Österreich höher als in 
Deutschland

Tourismusakzeptanz Wohnort (Wirtschaftsfaktor) 
(deutlich) mit 41% (TOP 2) höher als die 
Tourismusakzeptanz persönlich 28% (Lebensqualität)

leicht abnehmende Tendenz = sinkende Tourismusakzeptanz seit 2019 erkennbar

positiver Einfluss als Wirtschaftsfaktor hat größten 
Einfluss auf Tourismusakzeptanz = positiver Einfluss als Wirtschaftsfaktor hat größten 

Einfluss auf Tourismusakzeptanz

Platz 2 & 3 der positiven Einflussfaktoren: 
Nachhaltigkeit und Schaffung von Arbeitsplätzen Ökologische Aspekte haben in 

Österreich einen hohen 
Stellenwert

Platz 2 & 3 der positiven Einflussfaktoren: 
Imagefaktor, kultureller Austausch (Ökologische 
Aspekte erhalten in D geringste Zustimmung) 

Negativster Einflussfaktor: Belastung der Umwelt = Negativster Einflussfaktor: Belastung der Umwelt

Quelle: Deutsches Institut für Tourismusforschung (FH Westküste) 2023Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft 2023 11



Wie kann Tourismusakzeptanz in der Bevölkerung gesteigert werden? 

19.03.2024 © Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack l www.prof-quack.com

 Stärkung eines positiven Mindsets/ positive Auswirkungen sichtbar machen:
− Tourismus ist Wirtschaftsfaktor

− Tourismus sorgt für die Bereitstellung von Freizeitinfrastruktur

− Tourismus sichert die Nahversorgung

− Tourismus verbessert die Lebensbedingungen und steigert die Lebensqualität der Bevölkerung

 Negative ökologische, ökonomische und soziale Auswirkungen vermeiden:
− politische Rahmenbedingungen schaffen

− Bevölkerung vor negativen Auswirkungen schützen

 Teilhabe am Tourismus stärken: 
− Zugänglichkeit und Mitbestimmung fördern

− Barrierefreie Strukturen schaffen

− Ausbildung im Tourismus stärken

12



Partizipation zur Erhöhung der Tourismusakzeptanz

13© Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack l www.prof-quack.com
Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an DTV, FH Westküste

19.03.2024

Über das eigene Angebot informieren
• Informationsmaterial über touristisches Angebot für 

Zugezogene und vor Ort für Schüler/-innen
• Aktive Förderung des Dialogs zwischen Touristiker/-innen 

und Schüler/-innen
• Informationsangebot zum Tourismus Newsletter für 

Einheimische

Für Tourismus sensibilisieren
• Aufklärungskampagne zum Tourismus
• Sichtbarkeitskampagne
• Marketingkampagne zur Wertschätzung der Einheimischen
• Botschafter/-innen-Kampagne für Einheimische

Einheimische bewusst integrieren
• Möglichkeiten der Mitbestimmung an touristischen Plänen
• Aktive Förderung des Dialogs zwischen Einheimischen und 

Tourist/-innen
• Informationsabende, -tage/Round Tables für Einheimische
• Interaktive Plattformen für Touristiker/-innen und 

Einheimische

Tourismuspotenziale gemeinsam nutzen
• Branchenübergreifende Entwicklung von 

Tourismuspotenzialen
• Exklusive Angebote/Vergünstigungen für Einheimische
• Aktive Förderung des Dialogs zur Bewusstseinsschaffung 

der Presse

Maßnahmen und Angebote



Aufgabe von Destinationen: (Er)lebensqualität gestalten
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Begegnungs-Qualität Beziehungs-Qualität

Dienstleistungs-Qualität Vernetzungs-Qualität

Kultur Werte

Prozesse Netzwerke

Gastfreundschaft

Gastlichkeit

Zufriedenheit Identität
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Beispiele
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Quelle: Tourismusverband Wilder Kaiser 2024

Quelle: Montafon Tourismus GmbH



Fazit
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Tourismusakzeptanz erfordert…
− …einen tourismuspolitischen Handlungsrahmen, der Destinationen als (Er)lebensräume

definiert und faires Wirtschaften ermöglicht

− …fachliche Unterstützung aus Forschung und Wissenschaft

− …Berücksichtigung der aktuellen technischen Entwicklungen (Portalökonomie, 
Besucherlenkungssysteme etc.), um regionale Wertschöpfungsketten und Lebensräume zu 
schützen

− …Abbau von Informationsasymmetrien

− …„Community Building“

− …Identifikation von Schnittstellen und Multiplikatoren sowie Förderung von Netzwerken 

− …Möglichkeiten sich einzubringen, die lokale Anspruchsgruppen (öffentliche und private 
Unternehmen sowie lokale Bevölkerung) für Partizipationsprozesse motivieren und mobilisieren

− …Weiterentwicklung von Destinationsmanagement zu Governance und Stewardship 

. 16
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